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Die Population von Bremia lactucae, Erreger des falschen 
Mehltaus an Salat in Deutschland 
The population of Bremia /actucae to downy mildew fungus of lettuce in Germany 
Von Volker Zinkernagel, Dana Wegener, Dieter Hecht und Regina Dittebrandt 
Zusammenfassung 
39 Einsendungen von falschem Mehltau an Salat wurden auf ihre 
Virulenzgenzusarnmensetzung und Rassenzugehörigkeit über-
prüft. Es erwies sich, daß ausschließlich hochvirulente Rassen 
(NL 16, KT 2) in den Populationen vorlagen. Darüber hinaus 
wurden Isolate gefunden, die das Virulenzgen 18 besitzen und 
die Sorten mit Resistenz gegen NL 1-7 + 10--16 befallen können. 
Diese Resistenzüberwindung ist in verschiedenen Bereichen 
Süddeutschlands festzustellen. 
Die Resistenz gegen NL 16 beruht nicht ausschließlich auf 
dem R-Faktor 18, sondern kann auch durch andere, noch unbe-
kannte Resistenzgene bedingt sein. Die Sorte 'Titan' weist eine 
derartige abweichende Resistenzgenkombination auf. 
Auf einer Reihe von Sorten mit falschem Mehltau aus ver-
schiedenen Gebieten Deutschlands, die resistent gegen NL 1-7 + 
10-16 sein sollen, wurde die Rasse NL 16 nachgewiesen. Meh-
rere Möglichkeiten für den aufgetretenen Befall werden vorge-
stellt. 
Stichwörter: Bremia lactucae, Gen-für-Gen-Beziehung, phy-
siologische Rassen, Resistenz 
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Abstract 
39 samples oflettuce varieties infected with downy mildew were 
examined for their virulence gene combination and belonging to 
defined physiologic races of Bremia lactucae. lt turned out that 
exclusively highly virulent races (NL 16, KT 2) were present in 
the German Bremia populations. Furthermore, isolates were 
found possessing virulence gene 18 and thus able to overcome 
the resistance against NL 1-7 and NL 10-16 in highly resistant 
cultivars. These highly virulent isolates were found in different 
regions of southem Ge1many. 
The resistance against race NL 16 is not contributed exclu-
sively to R 18. There must be further resistance factors, still un-
known. They can effect resistance as weil, even in absence of 
R 18. Variety 'Titan' belongs to those varieties with a different 
resistance gene combination. The 'Titan' isolates are differing in 
their virulence gene combination as weil. 
There were some samples of mildewed varieties indicated to 
be resistant against NL l-7 and NL 10--16. lt tumed out timt they 
were infected by race NL 16. The possibilities for the infestation 
of these varieties with this physiologic race of Bre,nia lactucae 
are discussed. 
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Einleitung 
Der falsche Mehltau an Salat ist seit vielen Jahren Gegenstand 
epidemiologischer, genetischer, molekularbiologischer und hi-
stologischer Untersuchungen. Für den Praktiker von besonderem 
Interesse ist die Anfälligkeit oder Resistenz der Salatsorten, denn 
der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist bei dieser kurzfristigen 
Kultur problematisch. 
Der falsche Mehltau an Salat tritt in einer Vielzahl physiologi-
scher Rassen auf, die eine unterschiedliche Virulenzgenzusam-
mensetzung haben. Diesen Rassen stehen die Sorten gegenüber, 
die über entsprechende Resistenzgene verfügen oder die ihnen 
fehlen. Das entspricht der Gen-für-Gen-Hypothese nach FLOR 
(1956). Sie wurde von CRUTE und JOHNSON (1976) für Salat und 
falschen Mehltau als zutreffend nachgewiesen. Eine Untersu-
chung über das Rassenspektrum von Bre,nia in den deutschen 
Gemüseanbaugebieten wurde 1988 letztmals durchgeführt (ZIN-
KERNAGEL et al., 1989). 
Die Bremia-Rassen, die in Deutschland auftreten, werden nach 
einer, vor vielen Jahren getroffenen, Vereinbarung als NL-Ras-
sen (NL 1-7, 10-16) bezeichnet. 
Ihre Zahl hat sich im Laufe der Jahre sehr vermehrt, bedingt 
durch Feststellung neuer Virulenzgenkombinationen und den 
Anbau hochresistenter Sorten. In der Regel blieb die Resistenz 
nur kurzfristig stabil durch Selektion neuer virulenter Rassen. Al-
lein die 'Mariska'-Resistenz (R 18) blieb annähernd drei Jahre 
lang erhalten. Mittlerweile hat sich auch diese Situation etwas 
geändert. 
Im Lehrstuhl für Phytopathologie wird seit 20 Jahren die Prü-
fung der Salatsorten auf Befall oder Nichtbefall mit falschem 
Mehltau für das Bundessortenamt durchgeführt. Bei der Prüfung 
ist es notwendig, alle von den Züchtern mit bestimmten Resi-
stenzangaben versehenen Sorten mit den entsprechenden Rassen 
zu testen (Tab. 1). Dies bedeutet, daß die Rassen immer vorrätig 
sein müssen. Durch Tief gefrieren (- 70 °C) lassen sich die Ras-
sen gut konservieren. Dennoch geschieht es, daß die eine oder 
andere Rasse nicht vitalisiert werden kann. In solchen Fällen ist 
Zusammenarbeit mit insbesondere holländischen Kollegen ge-
boten, um die einschlägige Rasse zu bekommen. In der Regel ist 
die Beschaffung problemlos. Eine Ausnahme stellt die Rasse NL 
11 dar, die im Lehrstuhl verloren ging und auch von den Hollän-
dern nicht mehr bezogen werden kann. Ein von einem holländi-
Tab. 1. Kombination des Virulenzgengehaltes der Rässeri NL 1 
bis NL 16 und KT 2 
Rasse 1 2 3 4 5 6 7 10 11 12 13 14 15 KT216 
Virulenzgene 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 
4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 
5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 
6 6 6 6 6 6 6 6 6 
7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 
8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 
9 9 9 9 9 9 9 
10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 10 
11 11 11 11 11 11 11 
12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 
13 13 13 1313131313 13 13 13 
14 14 14 14 14 14 14 1414 14 14 14 14 14 
15 15 15 15 15 15 1515 15 15 15 15 15 15 15 
16 16 16 16 16 
17 17 17 
sehen Züchter zugesandtes Isolat hatte nicht die für NL 11 
gemäße Virulenzgenzusammensetzung. 
In die Prüfung für das Bundessortenamt geht auch ein Isolat 
ein, das keine NL-Bezeichnung erhielt, um 1980 aber das viru-
lenteste Isolat war, das alle Sorten befallen konnte. Dieses Isolat 
(KT 2) aus dem Kitzinger Raum wird auch heute noch in diesem 
Gebiet nachgewiesen. 
Material und Methoden 
Die Prüfung bezog sich auf die Anbaujahre 1995, 1996 und 1997. 
Die mit Mehltau befallenen Salatblätter wurden von Anbauern, 
Beratern, Pflanzenschutzämtern aus verschiedenen Gebieten 
Deutschlands eingesandt und erhielten zur Kennzeichnung die 
Kfz-Kennzeichen der entsprechenden Gebiete. 
In der Regel wurden die auf den eingesandten Salatblättern 
vorhandenen Sporangien mit Wasser abgespült und die Suspen-
sion durch Mull filtriert. Die Sporangienlösung wurde sodann 
auf eine anfällige Salatsorte (Attraktion) aufgetragen zur Isolat-
erhaltung und zur Vermehrung des Inokulums. In Tabelle 2 sind 
die Isolate mit dem Herkunftsort (Kfz-Kennzeichen), der Her-
Tab. 2. Herkunft der lsolate von Bremia lactucae R. 
Standort Sorte Resistenz gegen NL Benennung 
Bamberg unbekannt unbekannt BA15 
unbekannt unbekannt BA 17 
unbekannt unbekannt BA20 
Fulmaria 1-7, 10-16 BAF 
Bonn Mirian 1-7, 13, 15 BN 
Deggendorf Wodan 1-7, 10-16 DEG 1 
lceball 1-7, 10-16 DEG2 
Calgary 1- 7, 10-16 DEG 3 
Bad Dürkheim Rosalie 1- 7, 10- 16 DÜW 
Frankfurt/Oder Newton 1-7, 10-16 FF 
Freiburg Valmaine 1, 5, 7 FR 
Freising Samourai 1-7, 10-16 FS 1 
E 7798 1-7, 10-16 FS 2 
Maestro 1-7, 10, 11, 13-15 FS 3 
E 5026 1-7, 10- 16 FS 4 
Marius 1- 7, 10, 13, 15 FS 5 
Savian 1- 7, 10- 11, 13- 15 FS 6 
Titan 1-7, 10-16 FS 7 
Gießen Till GI 1 
Kelvin 1, 2, 6, 14 Gl2 
Konstanz 1 Canasta 1-5, 7, 10 KN 1 
Konstanz 2 Amurina ? KN2 
Konstanz 3 Bergland 1-7, 10-16 KN3 
Konstanz 4 Roxette 1-7, 10-16 KN4 
Landshut Calgary 1- 7, 10- 16 LA 
Mainz Mirian 1-7, 10-13, 15 MZ 
Nürnberg unbekannt unbekannt N 
Pfaffenhofen 1 Sunny 1-7, 10-16 PAF 
Pfaffenhofen 2 Newton 1-7, 10- 16 PAF 
Regensburg Stephanie 1-7, 10-16 R 
Rostock unbekannt unbekannt HRO 
Salzwedel Titan 1- 7, 10- 16 SAW 
Neustadl/W Nancy 1-7, 10-12 SÜW1 
Mirian 1-7, 10-13, 15 SÜW2 
Libusa 1-7, 10-16 SÜW3 
Straubing 1 Thirsa 1-7, 10, 11 , 13-15 SR 1 
Straubing 2 Titan 1-7, 10-16 SR2 
Straubing 3 Titan 1-7, 10- 16 SR3 
Straubing 4 Titan 1-7, 10-16 SR4 
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Tab. 3. Sortiment zur Virulenzprüfung von Bremia-Populationen 
Testsorten AG Testsorten AG 
Blondine 1 Bourguignonne (8), 9 
Noran 2, 4 Sucrine 10 
Dandie 3 Hilde x bot. 11 
Portato 1, 2, 7 Hilde 12 
Brioso 2, 7 
Vanguard 7, 13 
Mildura 1, 3, 4 Muck 2,4, 14 
T 57/E 2, 3,4 Pennlake 15 
Valmaine 5 Saffier 3, 7, 16 
Sabine 6 Kinemontepas 17 
Solito 3,4, 7 
Mariska 18 
Valverde 8, (10) Attraktion 
k:unftssorte sowie den Resistenzen gegen die NL-Rassen aufge-
führt. 
Die aus der Vermehrung hervorgegangenen Sporangien wur-
den in Wasser aufgenommen, auf eine Sporangiendichte 
> 5 x 104/ml eingestellt und auf Blätter eines Testsortiments auf-
gesprüht. Das Testsortiment, bestehend aus 22 Salatsorten unter-
schiedlichster Resistenzgenzusammensetzung (Tab. 3), wurde 
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ausgesät und ca. 50-60 Pflanzen jeder Sorte inokuliert. Die in-
okulierten Pflanzen wurden bei 100 % relativer Luftfeuchte und 
einer Photoperiode von 16 Stunden bei 15 °C aufgestellt. Die Bo-
nitur erfolgte ab dem 7. Tag nach der Inokulation und wurde bis 
zum 15. Tag wiederholt. Als anfällig wurde eine Sorte angese-
hen, wenn 75 % der Blätter einer Testsorte befallen waren und die 
Sporulation nach sieben Tagen auftrat. Eine Differenzierung der 
Anfälligkeit wurde in solchen Fällen durchgeführt, die erst nach 
15 Tagen starke Sporulation auf 75 % der inokulierten Pflanzen 
zeigten. Als unvollkommen resistent wurden jene Sorten be-
zeichnet, bei denen nach 15 Tagen deutlich weniger als 75 % der 
Pflanzen befallen waren und nur geringe Sporulationsintensität 
vorlag. Resistente Sorten zeigten im Boniturzeitraum keine 
Sporulation. 
Ergebnisse 
Die Reaktion des Testsortiments auf die verschiedenen Bremia-
Isolate war derart, daß bei allen 39 Einsendungen ausschließlich 
hochvirulente Populationen vorlagen (Tab. 4). Diese Populatio-
nen bestimmten bekannten NL-Rassen zuzuordnen, ist mitunter 
schwierig, da gelegentlich ein oder mehrere Virulenzgene zu-
Tab. 4. Virulenzgene der Bremia-lsolate und potentielle Rassenzugehörigkeit 
Herkunft Virulenzgene 
Bamberg 15 1-8, 10-17 
Bamberg 17 1-17 
Bamberg 20 1-17 
Bamberg F 1-8, 10- 17 
Bonn 1-8, 10-1 7 
Deggendorf 1 1-8, 10-17 
Deggendorf 2 1-8, 10-17 
Deggendorf 3 1- 8, 10- 17 
Bad Dürkheim 1- 8, 10-17 
Frankfurt/Oder 1-17 
Freiburg 1-8, 10-17 
Freising 1 1-8, 10-18 
Freising 2 1-8, 10-18 
Freising 3 1-8, 10-18 
Freising 4 1-8, 10-18 
Freising 5 1- 8, 10- 17 (18) 
Freising 6 1-8, 10-17 (18) 
Freising 7 1-8, 10-17 
Gießen 1 1-8, 10-17 
Gießen 2 1-8, 10-17 
Konstanz (Reichenau) 1 1-17 
Konstanz (Reichenau) 2 1, 5, 7, 8, 10, 12, 13, 15, 18 
Konstanz (Reichenau) 3 1, 5, 7,8, 10, 12, 13, 15- 18 
Konstanz (Reichenau) 4 1, 5, 7,8, 10, 12, 13, 15- 18 
Landshut 1- 8, 10- 17 
Mainz 1-8, 10-17 
Nürnberg 1-16 
Pfaffenhofen 1 1-8, 10-17 
Pfaffenhofen 2 1-8, 10-17 
Regensburg 1- 8, 10- 16 (17) 
Rostock 1- 8, 10-17 
Neustadt/W. 1 1-8, 10-17 
Neustadt/W. 2 1-8, 10-17 
Neustadt/W. 3 1-8, 10-17 
Salzwedel 2, 4, 6, 11 , 12 
Straubing 1 1-8, 10-16 
Straubing 2 1- 8, 10-17 
Straubing 3 1- 16 
Straubing 4 1-8, 10- 15 
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Rasse 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL 16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL 16 
NL16 
KT2 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
NL16 
? 
? 
NL16 
NL16 
? 
zusätzl. Virulenzgene 
9 
9 
18 
9 
18 
18 
18 
18 
(18) 
(18) 
vorhanden, unbekannt 
9 
18 
18 
18 
16 
vorhanden, unbekannt 
vorhanden, unbekannt 
vorhanden, unbekannt 
vorhanden, unbekannt 
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Tab. 5. Ergebnisse der zusätzlichen lsolattestung 
Testsorten 
Sunny 
Newton 
Libusa 
Kontrolle: Attraktion 
BAF 
+ 
Boniturschlüssel: +=anfällig, - = resistent 
FS 1 
+ 
+ 
+ 
+ 
FS2 
+ 
+ 
+ 
+ 
sätzlich zu den in einer Rasse vorhandenen hinzukamen. Man 
kann jedoch feststellen, daß ausschließlich hochvirulente Rassen 
als NL 15, KT2 und NL 16 vorlagen. Das Vorhandensein zusätz-
licher Virulenzgene würde an sich die Etablierung einer neuen 
Rasse ermöglichen. Die Virulenzgene 9 und 16 sind jedoch für 
die Genzusammensetzung und die Virulenz einer Rasse nur von 
untergeordneter Bedeutung. Anders sieht es bei den Isolaten aus 
Freising, Konstanz (Reichenau) und Deggendo1f aus, die das 
Virulenzgen 18 besitzen. Diese vermögen die Resistenz der 
Salatsorten mit Resistenz gegen NL 1- 7, 10- 16 zu überwinden 
und stellen somit eine neue Rasse dar. 
Ebenfalls eine Sonderheit stellt der Befall auf der Sorte 'Titan' 
dar (FS 7, SAW, SR 2-4 ). Diese Sorte ist resistent gegen NL 1-7 
+ 10- 16. Nachprüfungen ergaben die Resistenz bei dieser Sorte 
für die genannten Rassen. Die Virulenzgenzusammensetzung der 
'Titan' -Isolate aus dem niederbayerischen Raum und der Alt-
mark ist eine von den bisherigen Rassen stark abweichende (Tab. 
4), aber auch untereinander sind die 'Titan' -Isolate sehr unter-
schiedlich. 
Das Phänomen, daß auf vollständig resistenten Sorten Sporu-
lation auftrat (lsolate BAF, DEG 1+3, FF, PAF 1+2, R, SÜW 3), 
ist nicht auf eine neue Rasse, sondern auf das Vorliegen von NL 
J 6 zurückzuführen. Zur Überprüfung wurden einige dieser Iso-
late auf Originalsaatgut der Züchterfirmen inokuliert. Die Sorten 
'Sunny', 'Newton' und 'Libusa' waren eindeutig resistent (Tab. 
5), obwohl die Isolate ursprünglich von diesen vollkommen resi-
stenten Sorten stammten. Hingegen konnten die lsolate aus Frei-
sing, Deggendorf und von der Insel Reichenau sehr wohl diese 
Sorten befallen. 
Diskussion 
Wie schon bei früheren Untersuchungen (ZINKERNAGEL et al., 
1989) festgestellt, unterscheiden sich die Virulenz-Phänotypen 
von Bremia lactucae zu einem bestimmten Prüfzeitpunkt nur un-
wesentlich voneinander. Alle Isolate weisen einen hohen Viru-
lenzgrad auf. Dieser ist gegenüber den Untersuchungen von 1988 
hinsichtlich der Zahl der Virulenzgene noch gestiegen. Die Ras-
sen NL 1- 7, 10- 14 tauchen in den Populationen von Bremia in 
Deutschland überhaupt nicht mehr auf, obwohl viele Sorten mit 
niedrigem Resistenzniveau noch im Anbau sind. Aufgrund der 
hier vorgelegten Ergebnisse sind Angaben über Resistenz gegen 
NL 1-NL 14 für die Praxis ohne Relevanz. 
Wesentlicher ist die Überwindung des Resistenzgens 18, das 
u. a. eine Resistenz gegen NL 16 bedingt. Im Erwerbsgemüsebau 
wurden gerade jene Sorten, die Resistenz gegen NL 1- 7 + 10- 16 
besitzen, angebaut. Der Befall dieser Sorten - die Isolate von ih-
nen wurden auf 'Mariska' mit dem Resistenzgen 18 geprüft -
bringt die Salatanbauer in eine schwierige Lage, müssen sie doch 
auf die wenigen zugelassenen Bekämpfungsmittel zurückgrei-
fen. Da dieser Resistenzdurchbruch kein einmaliges lokales Er-
eignis ist, sondern meh1fach in Deutschland festgestellt wurde 
(Freising, Niederbayern, Reichenau), ist es berechtigt, von einer 
neuen Rasse zu sprechen. Ihre Virulenzgenzusammensetzung 
entsplicht der der Rasse NL 16 mit dem zusätzlichen Virulenz-
FS 4 PAF 1 PAF2 R1 FF SÜW 3 
+ 
+ 
+ 
+ + + + + + 
gen 18. Das Virulenzgen 18 ist bereits in anderen Ländern auf-
getreten, so in den USA und der früheren Tschechoslowakei (LE-
BEDA und BLOK, 1991; MAISONNEUVE et al., 1994; MICHELMORE 
und OcHOA, 1995), ohne daß über eine Epidemie etwas bekannt 
wurde. 
Eine Besonderheit stellt der Befall auf 'Titan' dar. Diese Sorte 
wird in Nieder- und Oberbayern sowie in der Altmark angebaut, 
wo auch Befall mit falschem Mehltau festgestellt wurde. Über-
raschend war der Befall auf 'Titan' in der Altmark auch deshalb, 
weil danebenstehende Salatsorten wie 'Newton' und 'Sunny' be-
fallsfrei blieben. Demnach kann es sich nicht um die oben po-
stulierte neue Rasse handeln, die das Resistenzgen 18 überwin-
det. 'Titan' ist jedoch eine Sorte mit Resistenz gegen NL 1-7, 
l0-16, und nach Prüfung mit NL 16 blieb diese Sorte auch resi-
stent. Aus diesem Befallsphänomen ist der Schluß zu ziehen, daß 
die Resistenz gegen NL 16 nicht nur durch das Resistenzgen 18 
bedingt sein muß, sondern daß ein anderes oder mehrere andere 
Resistenzgene hier wirken. Welches diese Gene sind, ist gegen-
wärtig nicht zu beantworten. Die Virulenzgenzusammensetzung 
der 'Titan' -Isolate ist stark abweichend von der der NL-Rassen, 
auch sind die 'Titan' -Isolate ist untereinander sehr unterschied-
lich. Ihre Virulenz scheint geringer als die von NL J 5, KT 2 und 
NL 16 zu sein. 
Eine Besonderheit bei den hier beschriebenen Untersuchun-
gen ist das Auftreten der Rasse NL 16 auf Sorten, die resistent ge-
gen NL 1-7, 10- 16 sind. Dabei ist auffallend, daß dies nicht nur 
bei einer Isolatherkunft festzustellen war, sondern bei insgesamt 
16, die zudem aus den verschiedensten Gebieten Deutschlands 
kamen. Man kann mehrere Erklärungen für diese Besonderheit 
heranziehen, ohne daß die eine durchschlagender wäre als die an-
dere. 
- Die Probenahme edolgte nicht an der Sorte, die uns als befal-
len zugesandt worden war. 
- Der Salatanbauer hat vom Jungpflanzenerzeuger oder Saat-
guterzeuger eine andere Sorte als die georderte bekommen. 
Der Saatguterzeuger hat ohne Überprüfung auf Vorliegen des 
Resistenzgens 18 Saatgut von Sorten vertrieben, die gegen alle 
Rassen von Bremia lactucae resistent sein sollen. Die Sorten 
hatten den einschlägigen Habitus und die entsprechenden son-
stigen Merkmale, jedoch fehlte das Resistenzgen 18. Origi-
nalsaatgut der Züchter waren bei Nachtestungen resistent 
gegen NL 16. 
Der Befall von Salatsorten, die gegen alle bekannten Rassen 
von Bremia lactucae resistent sein sollen, stellt Anbauer und Be-
rater erneut vor die Frage, wie in der nächsten Zukunft der Be-
fall verhindert werden kann. Das Vorliegen einer neuen Rasse 
wird die Züchter veranlassen, gezielt Resistenzzüchtung zu be-
treiben. Zwischenzeitlich ist jedoch der Salatanbauer gezwun-
gen, chemisch gegen die Erkrankung vorzugehen, soweit er nicht 
zur Vermeidung des Auftretens seine Kulturbedingungen ändern 
kann, was allenfalls bei Treibsalat denkbar ist. Wegen der kurzen 
Kulturzeit ist jedoch eine chemische Behandlung problematisch, 
zumal die Zahl einschlägiger Fungizide begrenzt ist. Diese Pro-
blematik wird verstärkt bei Anwendung von wirksamen, z. T. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 50. 1998 
auch systemischen Präparaten, die keine Zulassung im Salatan-
bau haben. 
Außerordentlich gefährdet ist die Salatproduktion in „biolo-
gisch" arbeitenden Betrieben, die inmitten konventionell arbei-
tender liegen, wie es z.B. auf der Insel Reichenau der Fall ist. 
Das Infektionsrisiko ist für alle Salatanbauer sehr hoch, der In-
fektionsdruck ist für alle Betriebe gleich. Die konventionell Ar-
beitenden können chemisch behandeln, wirksame „biologische" 
Präparate gegen den falschen Mehltau an Salat existieren nicht. 
Die Sorte 'Titan' mit anderen Resistenzgenen ist für den Treiban-
bau nicht geeignet. Es ist zu hoffen, daß diese Resistenzgene 
auch für die Züchtung von Treibsalat Verwendung finden, ob-
wohl auch diese bereits durch entsprechende Virulenzen über-
wunden worden sind. 
Die Resistenzzüchtung ist bisher rassenspezifisch durchge-
führt worden. Die rassenunspezifische Feldresistenz hat in die 
Salatzüchtung bisher vertieft noch nicht Eingang gefunden, nicht 
zuletzt deshalb, weil sie polygen bedingt ist und ungleich 
schwieriger und länger dauernd einzukreuzen ist. Sie bietet auch 
keinen vollständigen Schutz gegen den Befall, sondern bewirkt 
allenfalls eine Befallsminderung. In verschiedenen Handelssor-
ten wurde Feldresistenz ebenso wie in Wildformen und 
-arten identifiziert (CRUTE und NORWOOD, 1981; LEBEDA, 1991). 
Dennoch wird die rassenspezifische Resistenz in den Handels-
sorten bei Salat weiter bevorzugt werden - mit all ihren Nach-
teilen und Gefahren. 
Es ist noch eine Bemerkung zum Testsortiment und zur Beur-
teilung der Resistenzgene in den Testsorten und den Virulenzge-
nen in den Sorten zu machen. Vor einer Reihe von Jahren haben 
sich die Offizialbehörden in den Niederlanden und Deutschland 
auf ein Testsortiment, die Resistenzgene in ihm und die physio-
logischen Rassen mit den entsprechenden Virulenzgenen geei-
nigt. Nach Auflösung einschlägiger Stellen ist in den Niederlan-
den dieses Testschema geändert worden, d. h., es werden z. T. an-
dere Testsorten verwendet, die Virulenzgene in den Sorten mit 
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anderen Zahlen versehen, so daß auch die NL-Rassen eine an-
dere Virulenzgenzusammensetzung haben als bisher. Da in 
Deutschland noch nach dem bisherigen Schema verfahren wird, 
wird ein Übereinklang der Ergebnisse nicht mehr erreicht. 
Unabhängig von diesen Diskrepanzen sind dabei jedoch die 
hier vorgestellten Ergebnisse. Es ist zu wünschen, daß die ein-
schlägigen Behörden in den Niederlanden ebenso wie in 
Deutschland sich auf ein gemeinsames Konzept einigen, um mit 
einer europäischen - Sprache zu reden. Das massive Auftreten 
neuer Rassen erfordert ein baldiges Handeln. 
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